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Austritt Italiens aus dem Völkerbund? 
Notu, 4 Seplember. (Pat.) Slteſani. In der 

Sitzung des Miniſterrals gab Muſſolini eine Erklä⸗ 
rung über die aus wärtige Lage ab, wobei er u. a. aus 
fuhrte, daß die italieniſche kffentliche Meinung ſehr ũüb er⸗ 
raſchi und zugleſch betroffen ſei von dem Verhalien 
eines beträchtlicken Teiles der engliſchen Preſſe. Wir 
hegen die Hoffnung, daß die derbe Lektion, die wu 
in politiſchem Recliemus von jenſeits des Kanmals 
erhalten haben, Italien endgöltig von der Krankheit 
der kdonventionellen Phraſen heilen wird.“ Betreffs deẽ 
Võllerbundes werde, führle er weiter aus, die italieniſche 
Delegation die Weiſung exhalten, daß der Völlerbund ans 
drei Grũnden für die Entſcheldung der griechiſch talieniſchen 
Frege abſobut unzuſtändig ſei. 

In der Aunabme, daß der Vollerbund ungeachtei 
deſſen ſeine Zuſtändigkeit aufrecht erhalten wird, müſſen 
wir die Frage aufrollen: Im Völkerbund verblei⸗ 
ben oder ausſcheiben?“ Igß habe mich für die 
zwelte Möglchkeit entſchieden und bille, daß der Mini 
ſterrat erklären wolle, ob er ſich mit der geſtern Gniratti 
ꝛrieilien formellen Weiſung einverflanden erllürt, die Sa 
andra dem Volkerbund demnächſt vorſtellen wirb.“ 

Der Miniſterrat ſchloß ſich dem Standpunkt des Mi⸗ 
niſterpeẽſideuten võö llig und vorbehaltlos an. 

NRom, 4 September. (Pai.) Stefani. Ja einer Un⸗ 
lerredung mit dem Sonderberichterſtatter der dally Mail⸗ 
erllaͤrle Muſſolini u. a, daß jeder einzelae Siaais maun 
an ſeiner Stelle genau ſo vorgezangen wäre wie er. Auch 
als im Jahre 1916 einige ſranzöſiſche Matroſen in Athen 
erſchlagen wor den ſeien, habe Fraulreich leine wilderen Bedin⸗ 
gungen geſtellt, als jetzt Itollen; ebenſo habe ſich Frauf⸗ 
reich Grrantien geſichert, was nunmehr auch die ilglie 
niſche Regierumg gelan habe. Wenn Griechenland dieſe 
Beding ungen erfüllt haben werde, werde die Beſetzung 
Korfus aufhören. Doch wäre“ es beſſer, wenn Griechen⸗ 
land ſich mit der Cenugtuung beeilen würde, da es in 

der vahſlen Woche inſolge der hohen Aue gaben für die 
Fotlensberalionen mehr werde zahlen müſſen. Sollie 
Sriechen land die Bedingungen nicht erfüllen, ſo würden 
die llalleniſdden Truppen für unbegrengte Zeit auf Korfu 
verbleiben. Andere Zwangsmoßrahmen wolle die ialieni 

er nicht ergreifen, es ſei denn, daß Sriechen⸗ 
land ltalieniſchen Staatebürger oder deren Eigenium 
antaſten ſollte. In dieſem Falle würde Italien underzüg⸗ 
lich eine militäriſche Alrtion in die Wege leifen 

* 

Das Ergebnis der Berhandlungen 
zwiſchen Polen und Danig. 

Geuf, 2. September. Der öͤffentliche Tell der ge 
ſitig · n Sihung des Vöollerbundaroleßs war amnlich den 
zwiſchen Vangig und Polen ſchwebenden Fragen gew dunt, 
die durch lange Verhandlungen zwſchen bden vertreſern 
beider Regierungen umer Vorſiß des Völ erbund'omwifſare 

ac Donell und unler Mithilfe von BVeamten dee 
Voller dundoſelretarid is gere jell worden ſind 

Nachdem der Rat in ſeiner lehzien Taaung bexelis 
alle Damig verlebenden Anſprche ddgewſeſen bee 
ounten ſich die Vertreter der Frelen Sladt mit Polen br 
die mefien der ſCwebnden Raoben leicht eln gen Eo 
wurden um Teil dauernde, zum Teil befriflele Ab omer 
über ane dieſe Fraſen abgeich oſſen, von dnen der Rat 
Eftern ernn iß nahm und zu deren voſchluß er die Br 
ſreter r veiden Reſlerungen begſdewnſvie 

etwa 30 durch Ablommen geregellen Fragen be 
lreiffen ſaft alle das Gebiei der gemeinſfamen Inter 
Men Dauziges und wolens. ZInebeſoudere ind 

aAuerabkommen geſchloſſen worden üher die Stilluug 
des ſenausſchuſſes in Danzig ſowie über die verſchiede⸗ 
den Fragen der dollftatiſtik, der Ein⸗ und Zusfuhr flatinit, 
des Zollper ſenals und der Auslegung der Artikel 3 und 6 
der Damig poimſchen Korventſon vom Septewber 1020. 

Boridafige Abkommen wurden abgeſchloſſen 
üher die Finamen der ofenoueſcrſſen, über den Grund⸗ 
7 der Polen guf darziger Gebiet und über dis redt 
Se Siellung der Volen infolze der Meinungkverſchieden⸗ 

des Artikels 83 der genannten · Konvention 

Nom, 4. September. (Pat.) ‚Corriere Jieliano“ 
erhält aus Albanlen neue Eizelheiten über die Ermocdung 
der Grenlommiſſion, die die Verantworilichkelt der grle⸗ 
chiſchen Zebörden ſür die Mordiat beweiſen. Demnach ſei 
der Mord in einer Eutſerunng von 200 Meter von der 
Kommandauntur des 15. griechiſchen Bataillons von grie⸗ 
ch i ſchen Soldaten ausgeführt worden. Als die Mit⸗ 
glleder der voraus geſahrenen albaniſchen Delegalion, be⸗ 
unruhigt über des lange Ausbleiben der Ilaliener, dieſen 
entgegenfoh en wolllen, habe ſie der griechiſche Milltär⸗ 
nofſen in Kalilia nichl palfieren lafſen. Große Empörung / 
habe auch das Verhalten des griechiſchen Oberſten 
Botſaris ausgelöſt. der, als er am Tatort anlaugte 
und den italleniſchen Major Corti voch am Leben fand, 
ſtalt ibn zu retten, ſich nach dem nächſten garlechiſchen 
Veſten begab, um Maßnahmen für die Verfolgung der 
Mörder zu treffer. Als er noch einmal zurücklehrte, ſei 
Corii bercils tot gereſen. 

Roen, 4. September. (Pat.) Der Meſſagero“ neunt 
bel Veſprechnug des griechiſch⸗italleniſchen Konflikts die 
Forderung Griechenlands nach einer Joterventlon des 
Volkerhundes ein Mittel zum Zweck, um gewiſſe Fragen 
zu entſcheiden, die weit über den Rahmen des eigentliden 
Zonflkis hinausgingen. Das griechſſche Kabineit Gonates 
ſei bis jetzt oon den Mächten ros nicht anerkanni 
worden, und könne ſich ſomit vicht an einen Zuſammen⸗ 
chluß legaler Regieruüngen, wie es der Völkerbund ſel, 
venden Es ſei klar, daß ſoſern nur dag Kablneit Gonaltes 
zu der Disluſſion in Geuf zugelaſſen worden wäre, die 
Regi⸗ꝛrungen der übrigen Mächte in aulomaliſcher Welſe 
verpflisẽtet geweſen wären, dieſee Kabinell ols eine lace 
Regierung onjucerleynen. So wäre es alſo mittels 
der Ermordung von fünk Perſonen dem griechiſchen Kabineit 
gelungen, die internationale Anerkennang, 
die ihm bieſher verweigert wo den war, zu exrringen. (Min 
wird gut tun, dieſe eiwas gewagten Schlußfolgerungen des 
eingangs erwähnten Blattes mit Vorſicht aufe urehmen. — 
Anmn. der Schriſtſ.) 

In Erwartung des Entſcheids der 
Botſchafterlonferenz. 

Paris, 4 September. (Pat.) Die Botſchafter 
donferenz wird nach dem Eintreffen des Wortlauts der 
griechiſchen Anſwort unverzũglich zuſammentreten. Zur 
Ueher ſendung der Nole hat Peſpcars den franzoſiſchen Ge⸗ 
ſchaͤftsirãger in Athen ermächtigi. 

Paris, 4. Seplember. ( Fat). Poincars ewmpfing 
aeſtern den itBen ſchon Batich⸗fte 

bommen auf 7 Jahre wurden geſchloſſen 
ũher die Anſiellung von polniſchen Staalt augehörlgen durch 
den Hafenaus ſchuß 

FJexrner ſoll noch ein Ergänzungsablmmen 
abgeſchloſſen werden über Zivilprozeſſe mit dem Hafenaus⸗ 
ſchuß und über Aruidel 8 der genonnten Konventien beref 
feud Dangiger Steatt angehörige bem polniſchen Konſulaf. 

In Danzig ſoell noch weller verhandelt werden u 
a. ũber die Froge des Hafenaus cũuſſet, die Verwaliunh 
der Wechſel auf Ramiger Geblet, die Annabme von van 
Ager NRotzeld durch die polniſche Garnſſon, die Errichtung 
ener polniſchen Haudelslammer in Danzig und das diplo⸗ 
moliſche Perſonal in Danzi; 

Weller wurde eine große Reihe von Meinungsver⸗ 
ciedenheilen des Volterbunds lomwiſſars durch Zurücknahme 
der Berufung ſeitens Polens oder Danzigs oder durch Er⸗ 
tlärungen der Davziger bzv der polniſchen Reglerung ge ̟ 
regell. Der Völ“ bandelommiſſar drückte in einem vom 
1Sepiember dallerten Briefe an den Vollerbund die An⸗ 
ſicht aus, doß dem Rat nur noch eline einzige Frage zu 
regeln bleibe, die freilich eine Frage von allererſter Be— 
denlung und ãußerſter Dringlichkelt ſei, nämlich die Frage 
der fingnziellen Lage Danzigs. 

Präſident Sahm ſprach in einer durzen Rede dem 
Rat und dem Vöſterbund ſeinen Dank aus und gab der 

deffaung Auedruck, daß nunmehr, nachbem auf Wunpſch des 
Rores die ſchwebenden Fragen geregelt und damit alle Le 
heus bediungungen für Danzig ſichergeſtellt ſeier, der Rat 
auch ſein Möhlich ſes tun werde, um das Leben der Frelen 
Sladt Danzig ſelbſt durch ſeine Hilſe bei der Regelung der 
Finamfraae ſicherzuſtellen 

Stiller Heldenmut. 
Ein engliſches Udteil ĩaber den Kampf der Ruhrarbe ter. 

Vor einigen Mongaten hat ſich eine Abordnung der 
engliſchen Trausvort General Workers Union ünler 
Fuhrung Ben Tilleis nach dem Ruhrgebiet begeben, um 
an Ort und Stelle die durch die Beſetzung geſchaffenen 
Verhaltniſſe zu imterſuchen. Die gewonrenen Eiudrücke 
ſind in einer ſoeben im Verlag der Labour Vubliſtng 
Company (Sondon) erſchlenenen Schrift The Ruhr“ nie 
dergelegt und dürflen einen erheblichen Beitrag zur Beur⸗ 
leilung der Vorgãnge im Ruhrgeblet darſtellen. Hier ſel 
zunãchſt wiedergegeben, was die Aborduun⸗ über den Wi⸗ 
derfland der deulſchen Arbeiter im Ruhrgeblet berlchtel 

„Wir fanden die Arbeiler troß der großen Opfer ſeſt 
zum Widerſtand entſchloſſen. Sieſe Polilit ent 
pricht ihrer frelen Ueberztu Die deuiſchen Arbeiler 
wollen nicht unter fremden Baſoneiten arbeiten. Sie ha⸗ 
ben dieſen Kurs verfolat aus Haß gegen den Millleriẽmus 
und aus Glauben au das Recht zu politiſcher und wirl⸗ 
ſchaftlicher Selbſtbeſtimmung und der Elnhelt Deuſchlanzz 
Es iſt daher wichtig für die Ruhrarbeiter, daß ihnen eine 
angemeſſene Uaterſtüͤtzung in Lebenemuſteln und ein hoher 
Lebeneftandard geſichert wird. 

Im Beginn der Beſetzung erlannten die Gewert⸗ 
ſchaften, daß die paſſtve Refiſtenz die eingige Woffe 
zur Belämpfung des frap öſiſchen Milllarismus darſtellte. 
Der deutſche Arbeiter ſehnt ſich der Welt ein Beiſpiel für 
die Hinfaͤlligkelt militariſtiſcher Melhode gegenũber denen 
einer eutſch ofſenen Paſſivliãt zu geben.) Alliver gewall 
ſamer Widerſtaud gegen die Framoſen würde den Milis⸗ 
rismus is Deniſchland wieber ins Leben ruſen 

Viele kompetente dentſche Beobachter und Bewohner 
des Ruhrgebietes verne inſen, daß der Monarchismus im 
Anwachſen be riffen ſel, ebvohl die Realllon in anderen 
Deilen Deulſchlauds durch die Beſeßung verſieiſt wo den ſ. 
Die Gewerkſchafts ſührer haben tatfräftig jebes A wachſen 
der Reztlion belämpft. 

Oſft hat man gius geſagt, daß die Arbelter des Ruhr⸗ 
ebletes niemals mehr Mililarimus exdulden würden und 
das manarchifliſch imperlaliſtiſche Geſfuhle nicht mehr wieder⸗ 
lehren znvten, aber vir bemerkten, daß gewiſſe Elemenie 
der politiſchen Milte ſich jett nach rechts gezogen ſühlen 
als Reſultat der frauzẽſiſchen Beſehznug und der extrawmiſii⸗ 
ſchen Gewaltlãligkeit. 

Die Arbeiter bei Krupp ſind ſo anilmilitariſtiſch 
daß ſie, wie mon uns erklärte, ablehnten, Geſchütze für ſüd 
ameriſche Staaten herzuſtelſen, und daß deren Betrieht⸗ 
lomltee die Zuſicherung giben mußle, daß in Zukunft beine 
Rauſtan zcarbeiten ausgeſuͤhrt werden. 

Aber in der briliſchen Zone fanden wir viele ſlreuge 
Beobachter, die ans die BVeſürchtung äußerten, daß die 
ſramöſfiſhe VPolitik den militariftiſchen Geif and 
das Verlangen nach Revbanche unter den Deuf 
ſchen wieder beleke. Ein hoher hriliſcher Beamter ſagle 
u uns: WVor 18 Monalen herrſchle unter dem deutſchen 
Volle Wille num Frieden ietzt geift eine Wand 
hung um ſich .Ein anderer bellagte ſich darüber, 
daß aina der Abfichten der verbündeten Beſcheng im 
Reeinland, die Sicherung des europäiſchen Friebene arch 
die franzoſiſche Volilik vereitelt worden ſei uud daß fran⸗ 
zäſiſcher Militfarismus uud Aulokratie den olten Geift un⸗ 
ier dem deutſchen Volke wieder geweckt habe 

⸗Wir lonnen ung — ſchließt der Bericht — eſnem 
Zweiftel darüber hingeben, daß die Frauzoſen den Wider⸗ 
and der deutſchen Krheiler gebrochen ſehen möhlen. I 
Hiublick auf ollig, was wir geſehen und gehoört haben, 
könmen wir nur die ue die Diezkplin 
und die ſtille dingebang der deulſchen orgauifier⸗ 
jen Arbeiter in dieſer usruhlgen und rliiſchen Periode 
bewundern“ � 

— z 
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das Wichlügſte im blatt: 
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Das Unglück in Japan. 
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Das zig 

Neuer Straßenbahntarif in Lodaz 
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Soba, den 3. September 1928. 

Den dontſchen Schulgemeinden 
zur Orientierung. 

Uns wird geſchtie⸗en: 
8 In der letzten Zeit laufen in die Geſchaͤftoflelle der 

deutſchen Sejmabacordneten in Lodz und im Vüro unſerer 
Fraltion im Sejm ſehr viel Klogen der drutſchen Schul⸗ 

gemeinden über die Bedrückund und Schließung der deut⸗ 
ſchen Schulen durch die Schulräte ein. Die Erledigang 
aller dirſer Beſchwerden erfordert viel Arbeit und iſt ſoger 
mit bedeutenden Unkoften für Porto und Schreibmaleria 
lien verbunden. Die Spenden zum Unterhalten unſerer 
Geſchäfte ſtelle laufen trotz der wiederholten Bitten ſehr 
ſpärlich ein, ſo daß wir keinen Schriſtführer und keine 
Maſchinenſchreiberin weiter erhalten könner. Aus dieſem 
Gnunde iſt es uns unmöglich, alle Anfragen einzeln zu be⸗ 
an wor iten. Somit teile ich auf dieſem Wege allen inter⸗ 
eſfieriten Gemeinden mit, daß die das deutſche Schnlweſen 

betreffenden Geſere und Verordnungen blis jetzt in keiner 
Weiſe abgeändert worden ſind. Ueberall, wo 40 deuiſche 
Kinder ſich befinden, deren Eltern den Unterricht in der 
dentſchen Sprache wünſchen, muß die Schule mit deuiſcher 
Unterrichts ſprache weiter befteben. Das Vermiſchen der 
dentſchen Kinder mit den polpiſchen zud Gründung einer 
vielflaffigen Schule iſt ungeſetzlich und verfiößt gegen 
Art. 18 des Geſezes vom 17. Febenar 1922 üuber die 
Sründung und Erhaliung der öffentlichen Volkeſchulen. 
Das Angehören der deutſchen Kiuder zu derſchiedenen Ge⸗ 
meinden darf als Grund zum Schließen einer deniſchen 
Schule nicht dienen, da der Art. 83 des genannten Geſees 
ganz devilich das Beſuchen einer und derſelben Schale durdh 
die Kinder aus verſchiedenen Gemeinden regelt. Alle 
Echulhäuſer und Schulgrundfikcke der deutſchen Schulen 
ſollen gemöß Art. 20 des Miniſterratabeſchluſſes vom 3. Mär; 
1918 dieſen Echnulen zur weiteren Benſhung überlaſſer 
werden. Wo dieſe Vrerordnungen und Geſetze von dem 
Schulbehörten am Orte vergtwaltigt werden, empfehlen 
wir unſeren Volkagenoſſen durch ihre Vertreſer in den 
„dozôr sakolny“ und in der ,rada sakolna powiatowa“ 
ganz energeſch dagegen anzulämpien (übt rall wo 2 Proz. 

evangeliſche ſind, haben fie das Recht, einen Vertreter zu 
entſenden). Nuͤtzt dieſes nicht, ſo muß ſich der Schulvor⸗ 
ſtand, oder die Eltern der —— durch eine Delega⸗ 
tion oder ſchriftlich an den Schuli 
pflcktet iſt darũber zu wachen, das die Schulgeſehe mcht 
meßachtet werden. Hilft das alles nicht, dann bitien wir, 
uns ganz genau und wahrbheitsgetreun einen ſchriſftlichen Be⸗ 
richt ober ein Geſuchmit den Unterſchriften des Schulvorfiandes 
oder noch beſſer der Eltern der Schultinder jnzuſenden. 
Wir werden dann die nötlgen Schritie bei der Regierung 
anternebmer. 

Zur Weruhigung aller derer, die auf ihre Geluche 
b's jetzt leine Aniwort erhalten haben, tellen w m't, daf 
die deutſche Sejmfraltion bis jetzi alles getan hat, wañ 
nur wöglich war, um unſer Schulweſen zu erbalten und 
aus zubauen Wir haben die Regietung auf die Miß- 
bräuche der eir zelven Schnlbeborden in der Proon; auſ⸗ 
merkſem zemocht, lärgere Denkſchriften üͤber die Not unſerer 
Schulen poraelegt, mehrere Interpelotionen an den Uuler⸗ 
zxichie min ſter ünd ſogar an den Miniflerrat eingereicht. 

Die Regierung zögert aber mit ihren Anfworten ehne Ende. 
Wir lauben, doß nur ein enſſprechendes Schulgeſetz für 
die Munderheiten der Not unſerer Schuſen tin Ende de⸗ 

reiten könnte. Wir haben es ſchon ſo weit gebracht, daß 
die Sejmlſommiſſion ie Regierrug zum Vorlegen eines 
ſelchen Geſetzes ou'gefordert hat. Der frühere Minfler 
dat dieſes Geſetz auch ausgearbeitet und es ſollle dem 
Seim vorgelent werden. Vver neue Miniſter von der, rein 
volaiſchin Mehrheit hat aber mil dem Einſenden dieſes 
HGeietzes in d'n Sejm gezögert. Der Drutſche nad der 
lilra mniſche Kiub im Sehn haben dohrr wahrend der lehien 
Eeſfian Deinglichleitsaniräge eingereicht, die die Negieruns 
zur Beſchleunſoung der Regnlierung der brennenden Schul⸗ 
ſragen ver Minderheiten auffordern. Der Unterrchtemini⸗ 
ſer becrändete die Verzägerung der Einreichung des ge⸗ 
forderlen Geſeges damit, daß auch das polniſche Echul 
weſen noch nicht geordnet iſt. Dieſer Grund iſt aber ſo 
unautreffend gewaͤhlt, daß man auf din Gedanken kemmen 
mußte, die Regierung will ſich mit dieſer Frage gernicht 
beſchaͤftigen und unſer Schu weſen geſetlich ordnen. un 
auch weiter iroeie Hand behallen zu ünnen. Das polaiſche 
Schulweſen ſt durch die Geſeße vom 17. Februart 198 
Gerictzteblatt der Rep. Polen Nr. 18 vem Jabre 10220 
Voſ. 148 und 140) geregelt und gerade Srt. 18. dieſes 
Geſt des legt der Reglerung die Pflicht anf, auch das Schuſ- 
weſen der Minderkeiten zu regeln. Dieſes werden wir 
auch beiter mit allem Nachdruck von der Regiervng 
ordern. 

Die deniſcken Schulgemeinden dürfen aber nicht die 
Lände in den Schoß legen und ner auf unſere Arbeit 
wan en. Sie muͤfſen urrerzöglich daffr ſoroen, daß ſie an 
jeder deulichen Schrle eine ute aus den föchtigftendeu! 
ſchen Wärnern beſtehende Opfoka sakolna:aben, daß 
itzre beſtea Maͤnner in die aozory“ und Sulräuie hit- 
einlor men urd dort entſprecheud für chre Rechte 
eintre⸗·ꝛan. Xtt. 120 unſerer Konſtitution ſaol 
deutlich daß jedes Kind bis zum 18 VLebeus ahre in der 
Schule Religions unterricht erhalten muß. Derwegen iſt 
das Zerftrenen der dentſch⸗erangeliſchen Kinder un die prel 
riſch attoliſchen Sch len, wo ſie nicht nur ihre Mutler. 

ſprache. aber gauch den epangellſchein ReligiorZanterrſch 
vermifſen müſſen. ein Anſchlag auf die uns durch die 

ſpelior wenden, ber ver⸗ 

VoOIIReĩfen 

érreichen seltst unter den ungünstiasten Ver- 
hättnissen ausserordentliche Fahrtleistungen. 
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Engliſche Sprachkurſe 
von U. S. MESIEM, Zachobuia 45. 2630 

Anmeldungen zu den nächfien Kurſen werden weiterhin 
evtgeaengenowmmen. 

2. Lehrgang für An'anger am Montag, Mittwoch 
und Freitag, von7 bis ꝰ Uhr abhends. 

e. Lehrgang für Fortgeſchrittne am VDiendtag, 
Donnerẽ tag und Scnnabend von 2 bis 9 Uhr abends. 

Beginn des Unterrichts der Gruppe A am 7. Septem⸗ 
ber der Gruppe C am 10. ESeptember. — Eine kleiene An⸗ 
zahl Rlaſſen. — Unterri ht ausſchl. engliſch Ronpverſations 
Methode. — Keme Hundaufsaben, Lerbücher unentgeltt. 

Anmeldungen täglich biz 9ꝰ Uhr abends. 

— — 

Erundgeſeße garant erze Freihelt der Pfleze unſeres Volſs 
tums und unſeres Glaubens. Dogeçen müſſen wir all 
ganz entſchieden Froni machen. Weregeken dem Staaite 
ras des Staates iſt, dnnen uns aber auf unge'rtlichem 
Wege ron irgen welchen Chauvlniſten das Erbe unſerer 
—* unſere Sprache iend unſerin G'auben nicht nehmen 

3 en. 

S. Uita, Sejmabgeordneter. 

pop Die gegetiwã tide Lage der In daſtrie, 
die fich von Tag zu Taa durch fortgeſehte Arbirse: nſchrän 
kung verſchlimmert, hat ſich inſolre der neneſten Erhöhnng 
der Arbeils öhne bebeutend verſchlechtert. Vor allen din 
gen macht ſich ein Mangel an Bargeld ewrfiadlich 
bemerlbar. Im allgemeinen baben die mutleren und klei⸗ 
neren Unſernehmen mit göheren Schwierigleiten zu lämpfen 
als die Großinduſtrie. Aeußerft kritiſch iſt die Lage der 
Färbereien, die die Arbeitszeit auf 2 bie 3 Tag⸗ 
in der Woche herabgeſetzt haen. Falss dle Lege nicht 
balt moͤglichft eine Aend erung erfährt, werden die Färberen⸗ 
beſizer gezwungen ſein, ihre Setriebe zu ſchließ n. 

7poap. Die gegenwärtige Lage in der Jadeſt. ie, die 
es den Induſtriellen vielfach vumöalich masn, ihren Ver 
rfl chtungen im Auslarde nachzu'ommen, Jat, da dies dos 
Vertrauen der auzländiſchen J duſtriekreiſe zu unß volſtän⸗ 
dig untergrub, u. a. zur Folße, daß die aus!ändiichen 
Woh. xporteure die Lieſerung van Wolle für die Lodzer 
Induſtrie gänzlich eit ſtellten. Die franzbſiſchen und 
belgiſchen Exporteure baben. die Woilieferung auf ein 
Mindeſtmoß beſchränkt und die bexeits in Danzig einge 
woffenen Wollmergen dort verkauft. 
aus ändiſchen Biodexportenre übt auf die Lage vnſere? In⸗ 
duſteie den dentbar ichl chteſter Eir fluß aus. Es iſft nicht 
auegeichloſſer daß die Lodzer Tertilirduſtrie irfolge Mau⸗ 
gels an Rohſftoff n den Betrieb gänzlich einſtellen wird. 

o 

bip. In der Spinntret und Reiferei von A. Gullſche 
in Zgierz wurde den Erbeitern infolge Stillſtandes in der 
Induſirie gelündigt. Die Arbeiter der Zlegelei von Wol⸗ 
pert in Sſryfov wurden entlaſen. Desegleichen wurde den 
Arbeitern der Fabrik von Stabl in Pablanice gekündigt. 

Eredite für Kleinie duſtrielle uud Haudwer⸗ 
ker. Wie wir erfabren, hat ſich die Poſtſpartaſſe bereit 
erkiärt, Kleinindufiriellen und Handwerkern durch Vermiti⸗ 
lung der Wojewodſchaftzabteilurgen ſür Induftrie und Han⸗ 
del ſowie des Miniſteriuns für Induſteie und Handel An— 
leihen unter günſtigen Bedingungen zu erteilen. Dieſe 
Kredite, die kurzfriſtig ſein und auf drei Monkie lauten 
jollea. werden mit 14 Pro ent im Johresverhölinis und 
mi 6 Vrozent für die girierenden Baulen gleſchfalls im 
JahreSver hãltnis verꝛinft werden. Bittfeller müſſen Geſache 
an die Wojewodſchaftaabieiſung ſür Indufixie und Handel 
richten. 

pap. Die Loh⸗bewegung Der judiſche Fachver⸗ 
band der Friſeurangeſtellten hat eine SOprozentige Cohn- 
aufbeſſerung beantragt. 

bip. Der 5000 M.⸗Etraßzenbahntarifẽ. Mit dem 
heutigen Tage tritt der neue Siraßenbahntarif in Kraft. 
Darnach koſtet eine gewöhnliche Fahrkarle 5000 M. und 
eine ermãßigte 3000 M. gur eine Fahrt am Abend ſind 
8000 M. in der Nacht 10000 M. zu zahlen. Eine Mo⸗ 
nats karie koſtet 2Mo, Ooo M. 

Ein Geletz über das Hauspirſonal. Das kir- 
beitsminiſterium hat einen Geſetzentwurf über den ßaus 
dienſt ausgearbeitet, nach dem eine Dienſtentlaſſung nach 
vlerrehntãaiger Kundiaung erfolgen kann. Ohne Kundi- 

Dieſes Verkalten der 

gung ſleht dem Dienſtgeber das Kecht zu, eine Hausge⸗ 

gegen ihn oder ſeine Familie vergeht oder in der Wirt 

Entlaſſung erfolgen, wenn eine Krankheit länger als vier 
Wochen dauert. Die Hausgehilfin darf den Kontrakt vor 

anderen Ort uberſiedelt. Für die Bewerbung um einen 

10 Uhr abends in der Siadt ſein. Der Lohn iſt wonat- 

mindeſten in Höhe eines Zehntels des Tagelohnes Von 
einer Köchin darf nicht verlangt werden, daß ſie die Wä⸗ 
ſche wäſhi, die Fußböden wiſcht oder die Kinder wartet. 

nach einjähriger Dienſtzeit ein bezahlter Urlaud von vier⸗ 

des vierfachen Lohnes zu ind im Laufe des Tages Lehn 
Kuheſtunden. 

bip. Um die Grũudung einoer Gaudels⸗ 
dammer in Eodz. Im Lolale des Zentralverbandes der 
Kanfreute fapnd eine Sizung des Zeutralrats der lkauf⸗ 
manniſchen Verbaͤnde ſialt, auf der Steuerangelegenheiten 

drackenden Steuerlaſten —8 zu leiden hätien. Da dieſe 
Steuern, baſonders die Emlommen⸗ und die Um atzſteuer. 
die Milliardenſummen betragen, bereits in nächſter Zeit 
entrichten werden ſollen, würden die meißen kaufmänniſchen 
Uniernehmen ruiniert werden. Es wurde beſchloſſen, in 
nẽchſter Zeit einen Landeslongreß der Kauflewe umner 
Beic liguag von Sejmabgeotdneten und Sengioren ein⸗ 
zuberuſen,. deſſen Auſgabe es ſein wird, eine Novelle zum 

Schaffung einer Handildkammer in Lodz ju beraien. 

Oltober ſiaiiſinden. 

Aus der Sandelswelt. Durch Rundſchrebben wird 
mitaeteilt, daß die ſeit 88 Jahren beſtehende Haus⸗ und 
Texlilſeller fabrik Hermann Kroß unter der Firma Hermaun 
Kroß Erben in underänderter Weiſe weliergeſührt wird. 

beiter, Söhne dis Verſtorbenen, die Herren Wihhelw Kroß 
und O!to Kroß betraui worden. 

pop. Deviſen für ſtädtiſche Lebernsmittel Wie wir bereits berichteten, wandte ſich die Magiſtratsab⸗ 

Zentrale der Polniſchen Candesdarlehenskaͤſſe mil der Bitte 
unn ſtãndige Zuerteilung von Fremdbaluten, die 2um Ein- 
tzauf von Lebensmilteln in Danzig unbedingt erforderlich 
ſind. Die Verwaltung der Landesdarlehenskaſſe hat die⸗ 

Magiſtrat dazu geſchritten, in Danzig Cebensmiitel einzu⸗ 
kaufen. 

Vom Mufenm. Am 3. September wurde in Lodd 
das flädtiſche Muſeum (Petritauer 91) wieder eroͤffnet. 
Das Mu'ctum iſt wit Ausrahme der Soun⸗ und Felertage 
von 4-7. Ubr geöffret. Die Ge?abr belrägt far 
wach eue 5000 M., für Kinder 1000 M. ulen zahlen zoc . aulin ich 

— 

hilfin zu entlaſſen, wenn ſie ſich mit Worten oder Taien 

ſchaft abſichtlichen Schaden angerichtet hat. Ebenſo kann 

dem Termin löſen, wenn ſie von der Herrichaft gemißhan⸗ 
delt. geſchlagen oder ſchlecht beköſtigt wird, wenn die 
Heriſchaft den Kontrakt nicht innehält oder nach einem 

Dienſt dürfen drei Tage vor fblauf des Termins benutzt 
werden. Das Zeugnis darf niemals ungünſüig lauten. 

Ohne Wiſſen der Herrſchaft dürfen die Dienſiboten nur dis 

lich, bei einem Jahreskontrakt vierteljährlich zu zahlen: 
Ueberſtundenarbeit muß beſonders entlohnt werden, zum 

Den Dienſiboten ſteht eine zweiſtüundige Mittagszeit und 

zehn Tagen ſowie Entſchädigung ſür Beköſtigung in höhe 

zur Beſprechung gelaugten. Es wurde auf die ſchwere 
Sage der Kauflenie hingewieſen, die unter den ſchier er⸗ 

Geſetz über die Umſatzſtener auszuarbeiten umd über die 

Dieſer Kongretz wird in Lodz in der Zeit vom 7. bis 16. 

Mit der Leilung der Firma find die lan Ice Mltar⸗ 

teilung für Handel und Wirtſchaftsangelegenheilen an die 

ſer Bitte einmalig ſtattgegeben. Angefichis defſſen iſt der 

IJ 
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die Erkiari 
bip. Nach Anrahme eines Antrags des Stadtv. Ra 

palſtfrin Eschen der Dellarationen der Stadtratparteien 
und nach einer Inſerpellotien des Stodtr. Surzkowſki in 
der Angelegenbein des Aflaſters auf der Kilinſliegs vrrlleſt 
Stadw. geifer von der Nationalen Arbezter⸗ 
partei die Dellaralion derſelben. ebinſo wie Stadto 
Newacti von der Nationaldemokratie. Die Er⸗ 
lärnug des Siadiv. Ropalſti von der Rolniſchen So⸗ 

zialuſt iſchen Vartei wird von den Nationaldemo⸗ 
iraten durch Zwiſchenrufe unterbochen. 

Nunmehr bringt Stadiv. Kul die 
Deklaration der Deutſchen Arbeitspartei 

dor, die nachftehendin Worilaut hat: 
„WBerehrie Verſammluna! Im Nochſtehenden unter⸗ 
breite ich Idnen dos Programm der Arbeiten unſerer Frak⸗ 
lion im Siadtret. Sowodl die nationale Unlerdrickeng ab⸗ 
auch die nationale Verhezung mit aller Eniſchiedenhen 
verur teilt die Fraktion; ihr Ideol es iſt, mit den 
Bewobnern polpiicher Nationalität ſriedlich zuſammerzu 
ben und zuſammenzuarbeiten. Unſere Fraltion und 

anſere Partel hat zweierlei Aufaaben: Die Verteidigung 
Jatereſſen der arbelienden Bevölle ung und die Ver⸗ 

teidizung der kulturellen und politiſchen Rechte der deuiſchen 
Einwobnerſchaft Polers. Gemäß der erften Aufgabe käwpft 
die deniſche Arbeitpartel um beſſere Lebenkbedingungen für 
dMe arbeilende Berollerung, widerſetzt ſich der AKudbeutung 
dieſer Klafſe durch das Kopital und ftrebt ald Endziel die 

geftallung der die Arbeusmaſſen benachteiligenden Ge⸗ 
ſellſchaftgforin in eine Form um, bie der ganzen Menſés 
helt die Möoaglichkeit zu freier Eniwicklung bielet. Gemäf 
der zweiten ufgobe wird bie Deutſche Äürbeitsvartei auf 
allen Gebieten der ſonalen und politiſchen Tatigſeit mit 
aller Entſchiedenbeit die vo IUſt and i ge Gleichberechtiaung 
der deniſchen Bevslkerung fordern und um dieſe Gleichbe 
rechtigung mit aller Energie dämpfen. Wir werden alle 
bieſemgen Rechte verlangen, die uns die Verfaſſung 
Bolens im Geiſte ihrer Sqhörfer garautiert, die 
Schaffung ſoicher politiſcher und geſellichaſtlicher 
Lebenobebinonugen, die uns die freie Exifenz a's Vold er⸗ 
möglichen, ſowie uns die JFflege unſerer Kultur und unſerer 
wdtſiſchen Gewehnheiten garanieren Wir ſind feſt davon 
ſbergeugt, daß nur eine ſolche Erfüllung unſerer gerechten 
derderungen, eine ſolbe Möeglichfeit der ſreien knlinrellen 
Euiwidinng für olle Volder Volens den Nalionalitoͤtenhaß 
beſelligen ond das friedliche Zuſommenl · ben herſtellen kaum, 
welcesß nur bel Auwendung dee Gundſatzes vollfländiger 
Slieſberechtiguna moiglich in. Da wir nicht eir mal den 
Salien einee Haſffes gegenüber dem polniſchen Volt vnd 
dem Polniſchen Staaie kennen, liegt uns das Wohlergehen 
dieſes ganbes ind bieſer Siadt, vo unſere Wiege dand 
richt minder om Herzen, als unſeren pelniſchen Nitbürgern 
and wollen wir mit allen une zu Gebote flehenden ſträſten 
zur wiriſchaftlichen und politiichen Entw'cklung unſerer 
Stabt und imſerer Heimat alles beliragen. Dies beweiſt ſchon 
die Geſchichie unſerer Stadt, aus der wir erſehen, daß un⸗ 
ſere Valer das Neine zur Entwicklung urſerer Stadt, der 
Induſtrie mno des Handels beigetragen haben. Anf. vnſe⸗ 
ren Städten laflen große Aafgaben, die durch mühſeme 
Kleinarbeit zut ¶ En!wick umg und zum Wiederapibau des 
ganzen Laudes beitragen werben. Die geſamte Selbflver⸗ 
wallinngsarbeit ift jedoch von einer vollfiãndigen Selbftver⸗ 
waliungefreiheit in jeder Richtung bin abhängig. Wenn 

Sebiver waltungen ihr Doſein anch weilerhin nur am 
Ʒvrargen der Anffichtsbehorden friften ſollen, die ſich fafi 

allen Faͤllen nach der politiſchen Lorfiellatien in der 
—— und der Selbſiverwaliupg richlen, muß die Ini 
—* und die Auftrengungen der Selbftoerwalt ang ver⸗ 
—— Die Staͤdie müſſen in dieſer Richtung hin einen 
—*8 Vorwurf erheben doß der Gedanke der kommung⸗ 
* Sebfinerwaltung im poßiiven Sirne unter dem ſtadt- 
—5 Burolralismus voliſtändig zugrunde gehen muß 

hwerend iſt vor allen Dingen die Taiſoche, daß die j 
flaatce Velehgebvw Serhal ni ung noch lkein feſtgelegtes Verhäl nis zu 
de Selbfiver valliunen kennt. Die Stexerpolitik des 

taates ifi für die Selbſiverwolſungen geradezu zum Ver 
guis geworden. Die Selbſtverwaltung, d h. das Recht 

der Nebe rmahme und der Vorchführnng von Aulgeben 
ler eigener Veranſwortung iſt mur daun wöglich wenn 

as Reñt vnd die Pflicht ſür die Deckung Hand in Hanrd 
— Es dibt ieine ſelandioe Aufgadenpeuut ohre elb⸗ — —— 

—* fländiges Verfiopfen der Löcher mit neuen 
—50 da die Selbſtoerwaliungen ſelbſt dle Beamtenge ⸗ 

ter aus eigenen Miteln nicht decken könven. Die großen 
Zechiuiegeprohlege wie die Errährung Erwerbsunfähilger, 
— Verſorgung Dir dFomillen Gefallener, der Arbeilsun 
877. das Wobnnnoepoblem uſw. körnen nur durch die 
ftoerwaltuvgen geloſt werden und dies nur danv, wenn 
eben vollftͤndige Steunerfrelhrit erhalten. Deswegen 

den wir die Seldſtändigleit der Selbfiverwaltavgen ver 
en Außerdem wird die Fra'nion fordern: 1. Gleich 
otaung för alle Buͤrger ohne Unterſchled der Naliena 
—8* und der Religion eniſprechend den in der Verſoſſung 
5* derbrieften Rechte; 
ert den lulſurellen Inftiſutionen ; 
en rhaltung und Erweiterung der uneptgeltlichen allge, 
8* Schupflicht in Volkeſchulen mit der Mutter⸗ 
* 8 des Kindes, wobet der Lejrerſchaft ent prechende, 

ichtialeit und dem Ernfie ihrer Aufgaben ange⸗ 

2. Beleiligung der Deut⸗ 

ngen der deutſchen im Stadtrat. 
J Stadtratſitzung vom 4. September. 

anſerer Siodt 

mefſene Gehulie zuſchläge zu den Staatebezügen gewährt 
werden müſſen vnd nicht wie bisher — Belafſung der 
Sehrerſcheft bei Hungergekältern; 4. Schaffung einir 
Siadiiſhen Mittelſchul⸗ nit drutſcher Unteirſchtsſpreche; 
5. Rusdehnung der Volksuriverſität vud der Abendlurſe 
bei Beruͤckfichtgung in die er Henſicht der Bedürfniſſe der 
Minderheiten; 6. Erweltern ng der Tätigteit der Fortb'l⸗ 
dungstu ſe; 7. Unent zeltliche ärztliche Hilfe für alle U⸗- 
bemitelten; 8. Allſeitige Fuͤrſorge ſür Arbeiterkinder 
drch Rweuerung der Kinderkripper, Kinderheime, Kn—⸗ 
det gären, Wöchner innenaſyle uſw.; 9. Verſicherunrg der 
Irbeitsloſen durch Vornahme öffentlicher Arbeiten 
Siraßenbau, Kanaliſatione⸗ und Waſſerleifungsbau ete.; 
10. Soziſßliſierung aller zum Wohle der 
ODeffentlichkeit dienenden Unterneßmungen, 
wie Straßenbahr, Eskltrizitätswerk. Theater, Kinos, 
ete. als Emahwmequelle ſür die Stadt; 11. Woh⸗ 
nungen ſfür die arbeitende VRevöllkerung durch eni⸗ 
ſprechende Bauordunngen, planmäßige Aufleilung 
großer Loſale ugronſten der Wohnungsarmen, LAusban 
der Stratzenbahn nach den Vororten. Hebrnz des ſanllä⸗ 
ren Zrſtandes der Wohnrnsen, Bau eigener Huuſer 
durch den Stoat utd die Stadt und Uebergabe dir bie— 
her innegehallenen Raume an d'e Wohnungsaxrwen; 12. 
-Inferlegang der ſtädliſchen Steuern auf die Beſttzender; 
13. Beſeitgung der indirekten Beſenerung ron Lebere⸗ 
mitieln und Eriike'n des erſten Bedarfs; 14. Erhaltung 
der Errudgenſchaflen der arbeitenden Berdlkerune, wie: 
Achtfiundentao, Streilfreibeit, Fre heit des Wortes und 
der Virſommlunoen, Krankendofſe uſwp; 15. Kampf 
mit dem Proteltionaliẽmus und 16. Kampf mit der 
Teuntſucht J 

For die Erreichung aller dieſer Poſiulate ſoll mit 
ganzer Entſchiedenhelt eingetreten werden. 

Während der Verleſang werden danu— 
ernde Rufe der Nationaldemokraten laut: 
„Gehtnach Berlinund Danzig!“ 60). 

Nachdem die Stadtv. Holenderſti von der Poalej⸗ 
Zian“, Dr. Schweig von der Hitachdut? (Zwiſchen⸗ 
rufe), Lichtenflein vom „Bunde und Stadtv Mins⸗ 
bera ihre Deklarationen verleſen haben, ergreift im Na⸗ 
men der Bürgerlich Deutſchen Partei Siadiv. 
Rode das Wort. 
De klaration der Bürgerlichen Deutſchen Partei: 

Die Bürgerliche Deu'che Partel iſt vor allem eine 
Pariei der Ruhe und Ordnunq. 

Als ihre ehrenvolle Aufaabe betrachtet unſere Vartei 

des Rechtes, der tatſaͤchlichen Gleichberechtigung aller Bürger 
und zum luliurellen Aufbluhen umnſerer gemein ſamen Heimai 
auf dieſen Grundlagen dient. Wir wollen, daß de ein⸗ 
zeinen Nationalifäten und gleichfalla die einzelnen Klaſſen 
zum gemeinſamen Wohle ruhig neber einander leben, ge⸗ 
meinſam für umn'een Worlſtand arbeiten und alle Klaſſen⸗, 
Neſigions · und nationalen Kämpfe vermelden. 

Von dieſer Ueberzenauug ausgehend, ftellen wir als 
die wichtioſte Aufgabe unſerer Partel in der durch uns im 
Stabtrat begonnenen öffentlichen Arbeit folgende Richt⸗ 
linien auf: 1. Verbreitung der Anftlärung. Die 
allgemeine Schulpflcht wuß beibeholten werden. Stulen, 
nicht aur Volia- ſondern auch Mittelſchulen, nach Mönlich⸗ 
den auch die hötere Schule, ſollen als unentgeliliche Lehr⸗ 
anftalien für alle Naltione itäten, Stände, Klaſſen und 
Aonfeiflonen zuganglich ſein. Der Unterricht in ibnen maß, 
um ſür die Schiler leicht verſändlich zu ſein, in der 
Mutterſprache nach dem Willen der Elmern erltelt werden. 

Die ſtaatlichen und kommanalen Unterſiũgungen für 
dieſe Lehrar ſtalien dürfen nicht wie es bisber der Zali 
war, nur den Scéhulen der polniſchen Mehrheit gewährt 
werden, ſondern ſoll n im Einvernehmen mit den Genund⸗ 
jötzen bder Staats verfaſſung proportion ̟l auch unter die 
Sqhulen der nationalen Minderheiten verterlt werden. 

2. Die Beſteuerung der Bürger muß ihrer 
gahluuosãhigkeit ongepaßt werden: die minder Vemiliel⸗ 
den můfſen weniger belaſſet und die Wohlbabenderen mehr 
beſteuert werden, jedoch derart, doß die ſchoffende Kraſi 
des Kapital⸗, ohne die vor allem die arbeitende Klaſſe die 
Verdionfiwöolichteit verlieren würde, nicht ruiniert werd. 
die Beſtenerung der Gegenflände des erſten Bedarfs, 

die fich bei den ärmſten Mitbür gern am ſchwerſien fühlbar 
macht, bekämpfen wir und ſie darf nicht geduldet werden 
83. Die Arbell muß frei und für jeden Bürger, der 

arbeiten will, zugänglich ſein. Wir wollen die Verſiche⸗ 
rung gegen Arbeite loſigkeit und Arbeitsunſähiokeit, doch 
find wir gegen ſegliche andere Art von Unterſtützung der 
Arbeiis loſen, als in der Form von ehrlicher und bezahlier 

flactlicher oder ſtaͤdiiicher Unterſtürung. Wir werden alle 
Verſuchte, Arbeit⸗ willige aus ihren Werkflätten gewaltfam 
ober durch Drohungen zu verlreiben, belämpfen. 

4. Die Wohnungsnot und das Valuta—⸗ 
elend werden wir nachſichisloz bekämpfen, rnaeachiet der 
Vroteſte kurzſichtiger Varteiftandpunkte. Im Jdtereſſe der⸗ 
jenigen, die ſo unertroͤglich unter dem jeßt herrſchenden 
Wohnungehunger leiden, wollen wir, al'mählich und 
ſchmerzios jür die M'eter, eine durch die Regierung fiark 

vor abem die Verteidianng oll s deſſen, was zur Feſtigung 

* — — Dekreis über den Mieterſchuß auftreben, dat pel Ge 
Siädte in Trümmer leg‘, die Staaiskaſſe und Stadtieſten 
der uverlaͤſſigften Stenerzahler in den Haueb: ſigern be⸗ 
raubl und von Tag zu Tag die Zabl der Wohnungen für 
aus alle vertleineri. Auf dieſem Wege werden wir die 
Keiten der Arbeilenden prengen, die berlits heute keine 
Deſſerung ihrer und ihrer FJamilie Lage du ch BeſHäfti⸗ 
qungen in einer anderen Stadt ſuchen konnen, weil ſite niͤr 
genoß eine ſreie Wohnung finden. 

3. Wir ſind uns der ſchwieciçcen Lage unſerer Stadt. 
die dank der über ein Jahrbundert dauernden Arbeit um 
ſerer Vorfabrer, als unſere Pioniere, hente einen Weltruf 
als polniſches J iduftriezent: um genleft, ohne die man ſich 
die heutige Mecht unſeres Staaies ſchwer vorſtellen kaun, 

in jeber Zinicht voll bewaht und werden immer und mi 
allen Kraͤften ſür das Wohl unſerer Stadt eintreten. 

Gleichzeitig wenden wir uns an alle Fraktionen und 
Partelrichungen, die in dem gegenwärtigen Stadtrat per- 
eten ſind, mit der Bitie, immer daraa zu den'en, daß 
wir vor allem zur Feſtiguna der ſchwan'enden Wirtſchafte⸗ 
lage der Stadt Lodz beflimmt ſind — daher waniger Woite, 
mehr Taten. 

Auch bei dieſer Deklaration werden 
wie bei derjenigen der Deutſchen Arbeits 
partei Zwiſchenrufe: Seht nach Berlin! 
laut (2N. 

Staciv. Wolczynſki berichtet hierauf über den 
Anirag des Siadto Hoſenderſti in der Wohnungs⸗ 
frag?e. An der ſich hieröber eutlpinnenden Tusprache 
nehmen die Stadtv. Holenderſti, Bariczak und Lichten⸗ 
ſtein ſeil. 

Nunmehr gelangt der Antrag des „Brnd“ und der 
Polniſchen Soz'aliſtiſchen Partei über die Vorfaͤlle 
vährend der Streikzeit zur Sprache, worübrr 
wieder Stad'n Wolczynſkti Bericht erſtatiet. Dle Kom⸗ 
mifion hade den Antrag onenommen, doch nicht die 
Summe feſtgeſeyt, die din Opfern dieſer Vorgünge bezahlt 
werden ſoli.“ Gaergreifen die Stadiv, Ropalſti vnd Lich⸗ 
ſenſt / in das Wort, die der Zuſammenflöße mit der Vol'zei 
Erwãhnung iun. Es entſpiunt ſich eine darge Aus'prache. 
gum Schluß wird der Antrag der Kommiſfion bezüglich 
der Unterſuchnng in dieſer Angelegerheit angenommea. 

Noopevativen, die von der Handeleabteilang des 
Magifirais Zucker erhalten wollen, müſſen ſoäteſtens bis 
mum 8. September eine Vorauszahlung von 4000 M. für 
jedes Kilo leiften. 

Weitere zwii Monate Gefängnis für Dr. 
v. Behrens! Geſtern nachmittag verhandelte das Lodner 
Bezirke gericht unter dem Vorftz des Beuirksrichters Wit⸗ 
owſri gegen den Verlazeleiter der Freien Prefſe“ Or. 
Eduard von Behrens, der angellaat war, den ehemaligen 
Viſeminiſter fũr das preußiſche Teilgebiet Dr. Stoanit law 
Wachowiak in einem Srtikel Wachowiak, der Obervoles, 
der im November 1921 in der damal gen „Loder Jrelen 
Prefſe“ erſchienen iſt, beleidigt zu haben. Die Aullage ver 
irat Unlerfiactsanwait Man decki. Es wurde in Ab- 
weſenheit des erkrankien Angellagten und der Belaſtungs 
zeugen Wachowialk verhandelt. J 

Der Staatsanwalt hielt eine laängere Anlagerede, in 
der ex bat, gegen den Augeklagten die ganze Sdärfe des 
Seſehes anmwnhen. Der Verteidiger ODr. v. Behrens', 
Rechſsanwalt Braun, betonte in ſeiner Rede, daß der 
branſiandeie Actifel nidiis Velaſtendes enthalte. Er laßſe 
fich in zwei Teile zerqliedern; der erſle enthalie eine Krilil 
des Abaͤeordneten, nicht des Vireminifters Wachowiak, und 
weiſe deine beleibigenden Ausdrück · auſ. Der zwelle Teil 
dagegen richte ſich gegen den Vireltor einer Thorner Banſ 
Dr. Wachowiaf. Mlihin kboönne bier pur auj Grund einer 
Privaltloge dieles Herrn gegen Dr. v. Brhrens verhandeli 
werden. Der Verteidiger kutißerte ferner die mangelhaft 
Ueberſerung des beanſtardeien Zeitungrartilels. 

Nach einer einflündigen Beralung verrrteilte das Ge⸗ 
richt den Augetlagten zu 4 Monaten Gefüngnis, 
armaßigie jedo h auf Grund des Amgelliegeſrhes die 
Straſe um die Hälfte. Der Staaisanwalt beantragte die 
Hinlerlegyag einer Bürgſchaftsſumme von hun—⸗ 
dert Millionen (1) Mark, wodegen die Verteldiguvg pro 
teſtierie. Das Gericht ermäßiate hierauf die Bürgſchafis 
ſurme bis auf 5 Millionen Mark. 

Wie wir hoͤren, legt die Staatsanwaliſchaft gegen 
das milde“ Urieil Proteſt ein. Auq9 der Verurtellie wird 
gegen das Uiteil Berufung einlegen. Die Kaution wird 
heute in die Finanzlaſſe eingezahlt. 

bip. Steuern zahlen! Geftern herrichte im 
hieſigen Finanzamt ein uͤberaus reger Verlehr. Abordnunaen 
verſchiedener Vereinigungen und Kooperatigen aus Lod) 
und Umgegend waren eingetroffen, um mäberes über den 
Termin der Zah berkeit der Steuern zu erfahren. Es muß 
darau erinnert werden, daß elle Akliengeſellſchaflen und 
Geſellſchaften m. b. H., die zur öffentlichen Rechnunglegung 
verpflichtet find, bis Ende dieſes Monais Umſatßberichte 
über das Jahr 1922 in der Steuerabteiluvg des Mogiftrats 
einreichen und 2 pro mille für den Umſat zablen müſſen. 
Wer die Um'atzſteuer für Inli noch nidht entrichtet hat, 
mouß dies ſchleanigſt erledigen, andernſalls droht hm 
ſchwere Straſe. Der Termin der Zeblbarkeit für die Um⸗ 
ſaßz ſtener für Auzuft länft am 15. Seſtember ab. 

Bravo! Wir mußten wiederholt Klage führen über 
das unkulturelle Verhallen der RAuto- und Wagenbeſttzer, 

unterſtihte Bautätigl it anlerſtützen, die Aenderuno des die im Voniatowſkipark ihr Unweſen treiben. Jetzt hot 
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der Magiſtral den Beſchluß gefaßt, dem Unfug zu ſteuern 
und den Wagenverkehr in dieſem Park ganz zu verbielen. 
Fortan iſt dort nur das Radſahren geſtaltet. — Der Zaun 
dieſes Parks wird jetzt mit einem Koſiſchuhmillel uͤberzo⸗ 
gen werden. — Von dem Wunſche beſeeln, die Einwohner 
unſerer Stadt zur Ordnung in den öfſentliche Anlagen 
zu erziehen, beſchloß die Magiſtratsableilung für Wiri⸗ 
ſchaflsangelegenheiten, im Ponlalowſkipark beſondere Pa⸗ 
vierkoͤrbe aufzuſtellen. 

pep. Die geſtrigen Marktprreiſe ſlellen ſich, wie 
folgt, dar: Karztec Karloffe ln 48 000 M. uin Eched 
Kraut g00 000 M. Gurken 120 000 M, Mohrrtben 
bünbchen 40 9900 M. Peterſillenbin dchen 40 000 M 
Wrocken 40 000 M, Rodleschen 60 oo0 M. Selleri⸗ 
40 000 M., arũne Zwiebeln 40 000 M das Kils hocn⸗ 
Zwiebeln 5000 M Blume nohl 400079000 Madee 
Stück, ein Aiter Miſch z000 M ein Quaet Vutter 120 000 
M eine Mandel Gier 88 000 40 000 M.. ein Lutſer 
ka te 40 000 M. ein Luer Quart 20 000 M. 

pap. Auch das Sterbesn wird teurer. Der Ver 
band der Sargtiſchler in Lodz unterbreitlele dem Re 
ferat zur Bekämpfung des Wuchers eine neue Preisliſte, 
das dieſe auch genehmigte. Danoch koſtet ein 122Ellen 
langer Sarg 102, 000 bis 512 000 mark, ein 223 Ellen 
anger Sarg 1. Galtung 582, 000 vis 800, ooo mark 
Saltung 80 000 bis j, oso ooo m 

Die Seuchen in Lodz. In der Zet vom 9. bie umn 
26. Augufß erkrankten in Lodz An nuterleibtyphus 31 we 
ſonen Toder falle), an der Rudr eronenan Echarlach 
7 erſor en ¶ Soderfab), an Siphheruls 2 verin⸗a, a in 
beitſſeber 5 Lerſprer, au der Boſe perfon (I1 Tobes fally 
der Schwindſucht arben 28 Perſouen. 
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——— sſpenden. 
Uns iſt uachſtehende Spenbe zur Weltergabe ber⸗ 

witien⸗ ſür die wir den Spenbern in Namen der 
Vedachten herſlicht dauten. 

838 bas Saus der Barmberzigkeit 800eo 
Sxoun Famile Jeler zur Ehrung des Anbentena an 
Al ine Ramiſch. Miu bem bicherigen zua mmen éen ö 
——,. ———— — 

Kunſt undn Wiſen 
Die deutſchen Büch rprelſe Der Börſenvereln 

deutſcher Buchhandler hat infoloe der weileden dereuerung 
der Produktionskoſten ſeine Schluſſeleaht vom . Sep⸗ 

ember ab auf J 600 ooo feſtgeſeht 
pap Die Usiverſität Lod Wie wir von maß 

gebender Seite erfahren, hal die Angelegenhein der Gin 
dung einer Univerſität in Code einen bedeutenden Schrin 
vorwürts getan. Schon Ende dieſer Woche inda in⸗ 
Szung einer beſonderen Kommiſſſon daln, in der bi⸗ 
Kichtlinlen und vorbereuung arbellen beſprochen werden 

ar die Erbbebenopfer entſtanden 
ker Lebens mitfelmangel. 

ſollen, um das Intereſſe der Induſtriekrelſe fur dieſe An⸗ 
gelegenheit zu wecken. 

Srele Preſſe Mitlwoch, den 8 Seplember 1928 
Vereine upd Verlammlungen. 

Cheiſtlicher Gommiſsverein 3. q U. Donners 
kag, den 6 September, um 9 Uhr abends wird Herr 
Privatlehrer Freudenthal aus hannover einen vorlrag über 
Phyſiognomik halten. 

Der Krauen verein der Et. Johauniege⸗ 
m nde beginnt am Donnerstag, den 6. Septen ber mit 
den regelmaͤßigen Vereins verſan mlungen. 

werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen 
Dm nure vere n u ora⸗“, Milſchaſir. 69 fin 

det am Freitag, den T. d Mis, um 7 Uhr abends die 
übliche Mopofsſihung ſtalt 

————— — —— 

Das Ungluück in Japan 
Blaͤttermelour gen zufolge bildet die Halbinſel Ido 

das Zentrum des Erdb one von dem Jopan gegenwaͤrlio 
heimgeſucht wurde. Deſe Halbinſel liegt ungeſähr 200 
lom. in ſudweftlicher Rchlung von Tolio enſeen an 
iſt rullaulſchen Urſprungs. 

Der Dally Expreß“ berichtet aus Oſala: Das a⸗ 
puiſche Blait MNi⸗ANli“, deſſen Druckerei allein von 
allen Druckerelen verſchont gekleben ſte iſt am 3. Splem 
ber erſchlenen. Die Redalt oren der übrigen Batfer wu— 
bden nach Oſala verlegt. Aus Oſala wandie man ſich ſele— 
graphiſch an das Marinem iniſterinm ins Toio erhiel de 
lelne Anitrort, was darauf ſchliel en länt, dah das Gdude 
erſtört worden iſt. Die Hanbelsſtadtteile Jegen voßfländee 
in Trümmern. Ale die Erde zu beben begann, Uchten 
die Einwehner in Schrecken nach dem Bahnrhof in Manc 
baahi. Das ungeheure Gebaͤude fürzte jeoh ein mad be 
grub hunderie oon Menſchen unter leſnen Trümme De 
ſogenonnte „hellize“? Inſel Enos Hima wurde vollſändie 
berſchwen mi 

Das fron öſiſche und das itolieniſche Geſantſſchaf— 
gebaͤude wurden vollſtandig zerſtört. Den Brechnungen 
Is Marixeminiſteriums zuſe lge ka men alleign 
Tokio 150000 Perſonen ums Seber 
Ha aſt ophe fieſen n. d. Vrcomte Datah ſti und 20 M— 
mieder der Regierußgsrartel zum Opfer, die beim Au broch 
der Kalaſtr ophe gerade zu einer Sizung verſe m nelt vnen 
Wie aus Daa berichtet wind iſt in Japon ein gu ⸗ 

In To'lio herrſcht gro⸗ 
Des Frembenvierte Din 

Tolis wurde vou der Kalaftrophe nur wenig beſroffen, da 
8anf einer Erhöhung gelegen imd ſomit von den Reerts 
flaten verſchont geblleben if. 

Englſche Blälter berichten, daß durch das Erdbeben 
n Japau gegen 300 000 Perſonen ums Leben gekommen 
find. Folgere Siädie ſind um Teil obder gan zerdri 
Tolio Idkohama, Tukar awa, Sonalo Toeloro owpo 
amt Golemba und Halone. In Totls eſbſt wurden 
200 000 ãuſer vernichtet, dwon felen 1800 000 den 
Flammen um Oefer. In Tokls in es zu aro en Lbens 
miltelunrhen gekommen. Die Poliel mußte don ee 
blaulen Waffe Geb auch wachen. Die Staͤdte Amakeſe 
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Warsobau, septombet · 
V orov ka — Ptfoad Ster lvg 
Etabr d. Bodonbredb. —— anadisehe Dolare — 
Goldaulelbe — —LEra Eraoks * 
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Dollars Deutsons Markt 7 
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Lohaon 1130000. 1188000 Rom 1* 
New Vork 249000 vuxareost — 
baris 141500bristſa · ia —55 

2z9reb 4Sertember Pat Antöngsnotterurges 
Borſn Oooonas Amz terdam 21828 New Vort 584 — bon- 
don 2517. Parſs 3132, Mattand 2338 Prac 1644. Bbuda 
post O.Oi/. Belgrad 5.95. Sotla 580, Ruxarest 2.682, Var- 
sohau O. O023, Wſieos OOOs, Oesterr. Er. 0007808 
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Anmerkong: ie Ziern bel den eiogeluen Notleruuget 
bedeuton 1. Sapmeistüete zu 10 Stbüek, 2. zu 50 tWek, 
8. zu 28 und 30 8 nek vo ſlo ſStüee 668tüex, 6 

andere kleinere und 7. Diue etlete 
Di⸗ bontoba 2o pieitus 8 1400 1728 1600 
Hatidels-v Ind -Banx 278 Warxyeltn — 5 — 

l. 800 310 308 Nabetba 1212 
Polp. Fa ndelsbank 200.200 Gebr Nobol 345 828 *— 
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—* 55 o 80 08 53 6186. bob ar. dustriobauß 75Udoſa — 
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Lobomotivonzges 140125.130 mie o 230 229 
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Leranwortlich für den geſamten Inhau Haupiſchriftleiter 
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28667 Br med. 

irgengelangherein get S Trinllaizgemeinde zu coaz uctcg Herren J 
een ee n ren pee wer· J engli ſchen 

den erſucht, a * ij 4 — —— 7 8 d h * —LD deduaun unterricht 

sliedes, Frau Frauenktankheiten efl. Off mit Honorar⸗ 
ugabe unſer A. 1000* Hedwig Berta Wagner und Geburtshfe. e de 

vomn Trauethauſe Krutka Strahe Nr. aus auf dem zuigekehrt * 
alien evangeliſchen Friedyoke, zahlr eich ſelleun⸗ /men. Wole aftaſt· net Schreibmaſchinen⸗ 

Xι Wolen aitaſt n Unterricht 

Werertkeilt an zwe 

Klrchen· Ge ſan veren 
der s8. — 

Da Zreug ieſer Kode in 
unerem Lokale die Felerlichteiten 
d Fahnenwelhe d. Ceſangrereint 
Gopcordia⸗ abgehalien pe 
ndet der *6 

Vereinzoberd Domnerctag 
flalt. DeerVorſtand. 

7 Deuffch poinſſcher Korres pondent 
— ẽ 

Anſiihenedtt 
IrBobeowie 

22 Nſen⸗ 
Vbrenkrautheiten 

GSrüne⸗Straße 3. 
Sprechſtunden 11111n 
5⸗Ru Sonnſags 11.1. 

Tei 3. 

wird atundli e teiſt 
Agencjs sborrzedary ma· 

szyn biutowych, 
Glovna 38 2681 

Itellig. hert 
ſucht deutſchſyr Dume für 
Unterhaltuns ⸗Unte richt 

—— 

von Eleklromotoren, Dynamomo⸗ 
ſchinen, Transſormaloren, Koch⸗ u 

heizar poraten ſowie alle in das dech ſchlagenden rbeilen 

enſung ae ueeon ablenern ſchen Licht 

Lager don delttchen Jyftalattionsmoterioſten 
und kraſtanlagen. 

ſowie Motoren und Dynamos in jeder Größe. 

Fegerawncen 

Off. unt. JG an di⸗ 
Geſchäfte ft. d. l. 2703 Auf alenz hlun! 

Swrater eßw ren, Tü 
cher, Barchend Tiotin, 

n t mehrj Vraxis Stervographe u. Maſchinenſchteiben 
ewe Buchfübrone kundig mit ſämtlichen Birva beiten 
verhraut, ſucht ab 3. ober 18 Oltober Siellung in enem 

beſigen eventl auch aufwarigen Biro e Koepen 
en oder Sil zuchhalter, Of an M. cynser, cho- 
lecct, pov Vloelavwox 2697 

Alle nlehendec jauger Mann fuh vper ſofen ein 

un· oder möbl. zimmer 
bet ſolider Famiie beſte Refere en ſehen zur Seite 
Offerten erbeten unler A an die Geſchaͤftsfieli⸗ 
dieſed Blattes L2698 

Gin Mortien 
in muttleren Zahren, verhe ratet wird geſucht. Stehhe 
wit Bohnung. Zeugniffe nd Referengen unbebin 
rio derlich Wilh. Lartens Nachf. Aleſe Keoeiudeti v de 

— — 

dertauf ſumtlicher Veſzwaren 
in rohem und ferligem Zuſtande. Keporaluten 
Annahme. Maͤßige Preiſe! Keellſte Bedienung! 

l. B. Pawowinge 
WMetritau/x Strare 10 
im hofe Eingang inks 3.Eage ꝛa das 3. 

—D — 
Spezialarzu ſůr Zant⸗ 
und Seſchlech⸗etr auk⸗ 

emnpfaͤngt von 10 19 und 
ven 627 286 

Nawroiſtr. Ur. 7. 

A RHoso aroe 
Hauf⸗ Geſchlechte 
und Sarnleibden 

Behandlung mit kunftl 
Obhenſonne. 1681 

Tzielna⸗Giraſſe 9 
Eripf. v. 8O u. 

— D 
kamung onre 
HEeud⸗ Herrne n Sefcht⸗Kr 
precht. v e 83u.8. 8, 

ic — raß⸗— 
F v. d lb wne. 

Junger Mmang 
mit guten Zerguiſſen ſucht 
Stelling als HUfebu vhal⸗ 
ter, Kont rift In'affen 
Lagerift u. deral. Gefl. Of 
unten Zuver aiſigꝰ an bie 
Geſehäſsſt. b Gl. 

To atis⸗ Bau⸗ ſchn ⸗ 
d rin, aus Deuiſch⸗ 
land zuruck ekehrt, 
demeniſprechende Beſchaͤ 
gun in herrſchafttſden 

Saãuſern. Offerten unte 
Haudſchneiberin⸗“ an 
Geſchaftoft. d Bl. 60 

Klempnetgeſelle 
bel gutem Lohn wird pe 
ſoſort geſfagt 272 

Radvanſka 12, W. 10 

Iu verkgufen 
Kredenz Tiſch Etühſe 
Sofa, Spinh, Laſcheſchra 
uud Beiten 70 

detriluer Str 1899 

Gard nen unß Klader, am 
b Ui⸗zften u bequemklen be 
LCEONM RuBASZICZIYM. 

Rillskiego 40. 175 

—— A— KkKoufe 
und zahle Aoo, teur rur 
Zrillanten. Gold, Silber 
Card roben und ſa warze 
Schgwls bitte lommen Sie 
um ſich zu berzeugen 8 
chodniaftr. 2 6Gorſan 
ner 6.2. H0) Quexoſſi⸗ 
zine Sto WM. . 

L. Miuſch 

Ebhrichee 

ſür Neineren Hushalt ge⸗ 
zucht. Zu meſbea in der 
Geſchäſtüſt. oſs Blpon 
427 Ihr nachm. 274 

Faubere und fleißige 

Jaſchfrau 
kann ſich ſofo t delde 
Sztoſnant. U, bei au 

* 2696 Reichelt 

doe probineiai· cdade relun 
Das geleſenſte Zlatt der groben 
Wo ewodſchaft Cablin voand 

Kanagebiete 2668 

Iunren ehi Herausgegeben in grobſtãgiiſciem Stil. ver⸗ 
lolgt lebnaſt aie Tagesetelgniſſe. ſeſitt einen 

grobzügigen Inſormallonzdienſt. 

Iſt eins der geleſenſten 
Blãtter in allen Kreiſen 

Vorteiſhafftes Inſertions 
oraan füt Fandels⸗ und 
Juduſtrie ⸗Unternelimen 

vetlagsaarede curun Eeptess cubeiskt · 
Kos lũszkSirate Nt. 8. poñfa dr ii 


